
Mit unserem Plan zeigen wir den ver­
antwortlichen Staatsfunktionären im 
Kreis Freienwalde, wie man kämpfen 
muß, um die Ziele des 7. Plenums zu er­
reichen.

Wie wird der Plan Wirklichkeit?
Die Aufstellung des Planes von unten 

ist die eine Seite und seine Verwirk­
lichung durch die Menschen die andere. 
Die Parteiorganisation orientierte vom 
ersten Tag an auf die Planerfüllung und 
zeigte auch den Weg. Richtig wurde er­
kannt, daß die Lösung der ökonomischen 
Probleme eine gute politisch-ideologische 
Erziehungsarbeit voraussetzt. In den 
regelmäßig stattfindenden Versammlun­
gen der Parteiorganisation wird Stellung 
zum Plan genommen, und die Genossen 
legen Rechenschaft über ihre Arbeit ab. 
Die besten parteilosen Mitglieder der

erfolgt) diesem Beispiel folgen. Wir sind 
uns klar darüber, daß wir die gesteckten 
Ziele nur erreichen werden, wenn wir 
gleichzeitig alle LPG-Mitglieder systema­
tisch qualifizieren. Deshalb beschloß die 
letzte Parteiversammlung einen Kader­
entwicklungsplan für alle Genossen bis 

j zum Jahre 1965. In diesem Plan ist genau 
festgelegt, wann welcher Genosse auf 
welche Schule geht bzw. an welchen Kur­
sen der Dorfakademie er teilnimmt. Einen 
gleichen Plan wird der Vorstand für alle 
übrigen Mitglieder der LPG ausarbeiten. 
Um die Reserven aufzudecken, die Pro­
duktion zu steigern und die Arbeit zu 
verbessern, werden wir auf der Basis der 
Kontrollberichte mit der LPG Alt-Treb­
bin quartalsweise Partei- und Betriebs­
vergleiche durchführen, welche in gemein­
samen Partei- und Vollversammlungen 
ausgewertet werden.

Plan X
Ist 1959 des Rates Unser Ziel Unser Ziel X 

des Kreises für 1960 für 1961 X 
für 1960 X

Getreide dz/ha 25 26,2 28 33
Kartoffeln dz/ha 120 195 200 ' 245
Zuckerrüben dz/ha 180 325 325 385
Ölfrüchte dz/ha 15 15 16 20

LPG werden wir für die Partei gewinnen 
und damit die Grundlage zur Bildung 
von Parteigruppen in den ßrigaden 
schaffen. Durch Lektionen, Vorträge 
u. a. im Rahmen des Planes der Massen­
propaganda der Parteiorganisation wer­
den wir das Wissen aller Mitglieder der 
LPG erweitern und sie befähigen, noch 
aktiver den Kampf um die Erfüllung des 
Planes zu führen. So wurden zum Bei­
spiel im Januar die Fragen der führen­
den Rolle der Partei, im Februar die 
Probleme der sozialistischen Gemein­
schaftsarbeit behandelt. Im März spre­
chen wir über das Statut und die Rechte 
der LPG. Gegenwärtig wird der Vertrag 
in der Viehzuchtbrigade ausgearbeitet, 
auf dessen Grundlage sie Anfang März 
den Kampfe um den Titel „Brigade der 
sozialistischen Arbeit“ aufnimmt. Die 
Feldbaubrigade wird Ende März (nach der 
Übernahme der Technik, die am 1. März

In den Diskussionen kam zum Aus­
druck, daß eine Steigerung der tierischen 
Produktion nur möglich ist, wenn die Er­
träge in der Feldwirtschaft wachsen und 
die Futterwirtschaft erweitert wird. Da 
dies wiederum in hohem Maße von der 
Frühjahrsbestellung abhängt, wurde in 
der Parteiorganisation ein politisch-ideo­
logischer Plan für die Frühjahrsbestellung 
beraten und der Vollversammlung zur 
Bestätigung vorgeschlagen. Dabei stellen 
wir uns das Kampfziel, durch die An­
wendung von Neuerermethoden und 
strikte Beachtung der agrotechnischen 
Termine höchste Hektarerträge zu er­
reichen.

Zur Sicherung der Futtergrundlage für 
die wachsenden Viehbestände erhöhen 
wir die Fläche für den Maisanbau auf 
zehn Prozent der Ackerfläche mit einem 
Ertrag von 600 dz/ha und den Zwischen­
fruchtanbau auf mindestens 30 Prozent


